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Was bedeutet Kompetenzmanagement?
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Und wofür brauchen wir das? 

„Kompetenzmanagement hat die Aufgabe, Mitarbeiter-Kompetenzen zu beschreiben, sie transparent zu machen sowie den 
Transfer, die Nutzung und Entwicklung der Kompetenzen hinsichtlich strategischer Unternehmensziele sicherzustellen.* “

Eine Vielzahl dieser Prozesse laufen bei Abteilungs- und Stationsleitungen zusammen: 
» Zunehmende Anforderungen: G-BA, PPP-RL, TV-E,  Zertifizierungen, MPG, pflegefachliche Anforderungen
» Möglichkeit zur Abbildung von Anforderungsprofilen auf Mitarbeiter und Stationsebene 
» Möglichkeit zur Erfassung und Auswertung von Qualifikationen und Kompetenzen 
» Abteilungsbezogene Auswertungsmöglichkeit – Einarbeitungsstand, Kompetenzlevel
» Zielgerichtete Personalentwicklung und Personalplanung
» Arbeitnehmermarkt (PE, Talentmanagement, Gesundheitskompetenzen,…)

* https://de.wikipedia.org/wiki/Kompetenzmanagement



Praxisbeispiel
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Praxisbeispiel: Paul wechselt die Station…
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Wir freuen uns! 

Aber… Was kannst Du 
schon?

In welche 
Geräte bist Du 
eingewiesen?

Wann war 
deine letzte 

Brandschutz-
unterweisung?



Paul fragt sich vielleicht…
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Was muss ich alles 
können, um den 

Anforderungen der 
Station gerecht zu 

werden?

Welche Kompetenzen 
werden von mir 

erwartet?

Was könnte ich hier 
noch zusätzlich 

lernen, um mich 
weiter zu entwickeln?

Wo kann ich jetzt 
nochmal einsehen wie 

lange meine letzte 
Brandschutzschulung 

her ist?



Auch Pauls Stationsleitung fragt sich vielleicht…
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Wie kann ich Paul am 
besten einarbeiten, so 

dass er alle nötigen 
Kompetenzen 
erworben hat?

Welche 
Pflichtfortbildungen 

fehlen ihm wohl 
noch? (Hoffentlich 

finde ich die 
Excelliste…)

Gibt es noch weitere 
Mitarbeiter, die ich 

mit Paul zur 
Pflichtfortbildung 
schicken sollte ? 

Welche 
Zusatzqualifikationen 

bringt Paul mit? 



Und….
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…meistens steht nicht nur die Einarbeitung eines Mitarbeiters an sondern eine 
Vielzahl unterschiedlicher Kompetenzmanagement Themen  …

Wie sieht es eigentlich 
um meine 

Kompetenzen aus? 
Wie kann ich mich 
weiterentwickeln?

Wie erstelle ich jetzt 
noch die Auswertung 

für die nächste  
Rezertifizierung ?

Und da gibt es ja 
nicht nur Paul 
sondern auch 

noch….



Das aktuelle Kompetenzmanagement

» Pflichtfortbildungen + Einweisungen werden in Excel Tabellen festgehalten

» Einarbeitungskonzepte werden handschriftlich dokumentiert

» Fehlende Transparenz

» Personenabhängiges Wissen

» Kostbare Zeit geht verloren für Dokumentation, Heraussuchen und 
Aufbereiten von Daten

» Keine automatisierte Erinnerung bei Ablauf von Fristen

 Verstärkt durch hohe Fluktuation und zunehmende gesetzl. Vorgaben 
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Kompetenzmanagement Plattform 
Dossier
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Kompetenzmanagement Plattform
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Kompetenzmanagement Plattform - Dossier
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Referenz- & Kollaborationskrankenhäuser

» Dossier unterstützt in Norwegen flächendeckend Krankenhäuser im Kompetenzmanagement
Besuch zweier Referenzkrankenhäuser in Oslo:
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Lovisenberg Diaconal Hospital Oslo University Hospital

» Kollaboration mit der Universitätsmedizin in Göttingen
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Kompetenzmanagement Haus

z.B. OP= Einarbeitung OP-
Bereich 
z.B. OP= Einarbeitung OP-
Bereich 

z.B. 
Stroke 
Einarb
eitungs

plan

z.B. 
Stroke 
Einarb
eitungs

plan

z.B. 
ELKI-
OP 

Einarb
eitung
splan

z.B. 
ELKI-
OP 

Einarb
eitung
splan

Zentrale Kompetenzpläne:
z.B. UKB Onboarding, …)

z.B. Neurologie = 
Neurologische Pflege

Ebene UKB = relevant für alle 
Mitarbeitenden am UKB

Ebene Klinik/Bereich = 
relevant für einen größeren 
Mitarbeiterkreis einer 
Klinik/Bereich

Ebene Station = nur
relevant für die 
Mitarbeitenden einer 
bestimmten  Station/Team

Kompetenzpläne auf:
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Was sieht der Mitarbeiter (Paul) …?
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Paul MeyerPaul Meyer



Was sieht Pauls Stationsleitung …?
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Anne BrinkmannAnne Brinkmann



Relevante Schnittstellen
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Dossier

ILIASEasySoft

electronic +
physical trainings

employee master data

KAS/ePA
Trainings

PDMS 
Trainings

medical equipment 
trainings

HSD Nova

SAP 
HCM

HR

Medical Products Team

KAS/ePa Trainings Team

PDMS Trainings Team

Center for People Development

Manual managed processes

Established systems



Paul ist gut eingearbeitet und fühlt sich wohl, denn
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- …er weiß, was von ihm erwartet wird und was er noch lernen kann
- …er kann seine Qualifikationen dokumentieren und nachweisen
- …er weiß welche Kompetenzentwicklungsmöglichkeiten es für ihn gibt
- …er kann seine Zusatzqualifikationen, wie z.B. Sprachkenntnisse hinterlegen
- …

Nach 6 Monaten Nach 36 MonatenNach 12 Monaten

Onboarding & Einarbeitung abgeschlossen Spezialist

…



Seine Stationsleitung freut sich auch, denn…

» Fachweiterbildungen sind aktuell und vollständig hinterlegt √

» Einarbeitung und Personalentwicklung ist dokumentiert √

» Personalentwicklungsgespräche werden protokolliert, Vereinbarungen werden nachgehalten √

» Geräteeinweisungen nach MPG sind dokumentiert √

» Pflichtfortbildungen werden dokumentiert, Zertifikate sind hinterlegt und die MA erhalten eine 
Nachricht/Aufforderung zur Teilnahme nach Ablauf der Gültigkeit √

» Prozess der Pflegefachkräfte in Anerkennung kann abgebildet werden √
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Fragen?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


